
 

 

4. a)  Das Edikt von Potsdam vom 29. Oktober 1685 

nimmt einen besonderen Rang ein. Kein anderes Aufnahmeedikt dürfte so häufig verlegt worden sein 

und eine so hohe Gesamtauflage gehabt haben (Kohnke). Um die Flüchtlinge besser anzusprechen, 

war es in einer Teilauflage in französischer Sprache verbreitet worden. Hier werden die 

zweisprachige und die deutsche Version gezeigt. In 14 Artikeln sicherte der im Gegensatz zu seinen 

lutherischen Untertanen reformierte Große Kurfürst Friedrich Wilhelm von Brandenburg (1620-1688) 

seinen französischen Glaubensfreunden weitgehende Privilegien zu, die ca. 20.000 flüchtige 

Hugenotten veranlassten, ihre Schritte nach Brandenburg-Preußen zu lenken. 

Es waren vor allem die zugesagten wirtschaftlichen Vergünstigungen und die 12-jährige Befreiung 

von allen Lasten und Abgaben, die viele anlockten. Von großer Bedeutung für die 

Glaubensflüchtlinge war aber auch die Zusicherung der im Heimatland verbotenen freien Ausübung 

des reformierten Glaubens, des Baues von Kirchen und die Genehmigung und Unterstützung der 

Anstellung von eigenen französischen Predigern. 

In der Präambel des Potsdamer Edikts ergriff Friedrich Wilhelm deutlich Partei für die Hugenotten 

und riskierte damit den Zorn Ludwig XIV., aber die Zuneigung seiner neuen Untertanen. 



 

 



 

 



 

 



 

 



  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 





 



  

 

 



 



 

 



 

 



  

 



 

 



  
 

 

 

 

 

 

 

 

 





 



 


